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yefttge Forromrer
der Sommeschlacht.

Großes Hauptquartier, 27. September. (WTBs
ö stlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der Somn«

Orte gestern wiederum zu überaus starken Artillerie- und
Witterten Jnsanteriekämpsen: die spitzvvrspriugende Eck-i
«oit Thiepval ging verloren. Beiderseits von Courcelettl
.»mann der Gegner nach mehrfachen verlustreichen Rück
«gen schließlich Gelände. Weiter östlich wurde er ab-
Miesen. Den Erfolg vom 25. September vermochte er
«sehen von der Besetzung des Dorfes Gueudecourl
Mt auszunutzen; wir haben seine heftigen Angriff»
M Lesboeufs und aus der Front von Morval bis süd
gch von Bouchavesnes. zum Teil im Handgemenge, blu
»abgeschlagen.

Südlich der Somme sind französische Handgranaten
griffe bei Bermandovillers und Chaulnes mißlungen

Im Luftkampf wurden gestern und vorgestern an de»
xomme sechs feindliche Flugzeuge, ein weiteres gestern in
« Champagne abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralselmarschallsPrinz Leopold von

Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Bedeutung.

Neue Kämpfe im Ludowa-Abschnitt sind wiederum
mt einem verlustreichen Mißerfolg für die Russen geendet

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Unser Angriff bei Hermannstadt machte gute Fort

chritte.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
Luftschiff- und Fliegerangriffe auf Bukarest wurden

wiederholt.
Mazedonische Front.

Am 25. Septeniber wurden östlich des Prespa-Sees
«itere Vorteile errungen, östlich von Florina feindlich«
Angriffe abgeschlagen.

Gestern stießen die bulgarischen Truppen am Kajmak
Man gegen den angriffsbereiten Feind vor, warfen und
«erfolgten ihn und erbeuteten 2 Geschütze, mehrere Ma¬
ie,inengewehre und Minenwerfer.

Der Erste Generalquartiermeister. Ludendorff.

Österreichischer Kriegsbericht.
Wien, 26. Sept. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

— Der Vulkan- und der Szurduk-Patz wurden vor weit
«holender Umfassung starker rumänischer Kräfte ge¬
räumt. Bei Hermannstadt (Nagy Szeben) entwickeln sich
«eue Kämpfe; österreichisch-ungarische und deutsche Trup-
fen greifen an. An der siebenbürgischen Ostfront kam es
ßckenweise zu Zusammenstößen. Südlich von Szekely-
Ildvarhely(Odert,ellen) schlug ein kroatisches Landwehr-
bntaillon mehrere Angriffe überlegener Abteilungen in er¬
bittertem Kampfe zurück.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl,

An der Dreiländerecke südwestlich Dorna Watra wur-
dm russisch-rumänische Vorstöße vereitelt. Im Südost-
vinkel Galiziens setzte der Feind seine Angriffe mit unver-
vinderter Heftigkeit fort. Alle Anstrengungen scheiterten
bor dem heldenhaften Widerstand der im Ludowa-Gebiel
impfenden deutschen Truppen. «
heeresfr. des Generalfeldm. Prinz Leopold von Bayern.

Auch gestern brachen nordwestlich von Peropelnift zahl¬
reiche Angriffe des Gegners zusammen. Bei Watyn (öst¬
lich Swiniuchy) wurde ein russisches Farman -Großkampf-
kiugzeug durch unsere Flieger in die Flucht gejagt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
„ Der Südteil der Karsthochfläche stand zeitweise unter
iiarkem Feuer der feindlichen Arttllerie. An der Fleims-
chssront beschossen die Italiener das Werk Dossaccio und
den Abschnitt Gardinal—Coltorondo. Auf dein Carcena-
«°l wurden 27 Alpini, darunter 2 Offiziere, gefangen gr¬
immen.
. Der zur Rettung der Verschütteten am Cimone ange-
Mene Waffenstillstand wurde vom Feinde abgelehnt.

Die aus diesem Anlaß im Wege eines Parlamentärs
^wechselten Noten lauteten wörtlich:
... 1. Der Kommandant der t und k. österreichisch-unga-
Men Streitkräfte im Raume de» Tonezza-Cimone-Ge-
"!ües an den Kommandanten der gegeuüberstehenden ko-
Wich italienischen Truppen.
t. Unter den Trümmern deS von uns in die Luft ge-
7H'"Sten Monte Cimone befindet sich noch lebend eure
qt °Bete Anzahl ttgKCttUflM Micke um Lttft

zcyreien. Wir sind bereit, ihnen zu helfen und sie aus ihrem
Grabe zu befreien, wenn die italierflsche Artillerie und In-
fanlerie heute, den 25. September 1916, zwischen2 Uhr
nachmittags und 7 Uhr abends das Feuer auf den Monte
Cimone einstellt. Selbswerständlich betrifft dies ebenso bte
italienischen Batterien im Tale deS Astico wie jene auf
den Höhen westlich und östlich dieses Flusses. Während
dieser Zeit dürfen sich italienische Patrouillen zwischen
dem Astico und dem Rio Freddo nicht über ihre Be-
festigungslinie vorbewegen, widrigenfalls wir die Hilfs¬
aktion einstellen und die Feuerpause für gebrochen erach¬
ten. Falls der königlich italienische Kommandant hierauf
nicht eingeht, verfallen die italienischen Soldaten ihrem
Schicksal. Die bezügliche Antwort wolle bis 25. Septem¬
ber, 12 Uhr mittags, bei unserer Vorpostenlinie bei Forni
abgegeben werden. Eile geboten! 25. Sept . 1916.
2.  Abschnittskommando

10,45 vormittags. Pedescala, 25. Sept. 1916.
In der Erwägung, daß die österreichisch-ungarischen

Truppen, ebenso wie sie ihren verwundeten Truppen zu
Hilfe eilen konnten, in der langen Zeit zwischen der Mi-
aenexplosion und dem Beginn des italienischen Feuers
aus Menschlichkeit auch den italienischen Verwundeten
hätten helfen können, findet es Seine Exzellenz der Armee¬
kommandant für angezeigt, die verlangte Einstellung des
Feuers nicht zu bewilligen. , .

Der Generalstabschef Generalmajor Albrrcci.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.
Der Stellv, des Chefs des Generalst. v. Hoefer, Feldm.

W i en , 27. September. Amtlich wird verlautbari:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im Bereich von Petroseny ist es nur auf dem Berge
Tulisiuj zu Gefechtsfühlung«kit den Runiänrn gekommen.
Bei Nagy Szeben (Hermanstadt) nehmen die Stämvft -inen
für uns günstigen Verlaus. An der siebenbürgischen Ost-
front stehen an zahlreichen Punkten unsere Sicherung»,
truppen im Gefecht.

Im Bistricioara-Gebiet wurden rumänische, uörd-
lich von Kirlibaba und in der Gegend der Ludoiva russische
Vorstöße abgeschlagen. Weiter nördlich nichts von Be-
lang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kämpfe. Auf der Karsthochflächc stehen

Teile unserer Stellungen zeitweise unter starkem Artille¬
rie- und Minenwerferfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellv , des Chefs des Generalst. v. Hoefer, Feldm.

Die „Bremen " in Amerika.
Aus dem nordamerikanischen Hafen New London wird

die Ankunft des Handels-U-Bootes Bremen  gemeldet.
Führer des Schiffes ist Kapitän Schwartzkopf.

Das zweite Unterseehandelsboot „Bremen"  hat
glücklich sein Ziel erreicht. Es hatte ungefähr um
den 28. August Deutschland verlassen, genau zu dem
vorher festgesetzten Zeitpunkt.

Es ist nur eine einfache Vorsichtsmaßregel gegen¬
über der brutalen Willkür unserer Feinde, daß dre
Abfahrtszeiten der friedlichen Handelsschiffe nicht be¬
kannt gegeben werden. Jede Fahrt dauert^ ungefähr
drei Wochen. Die Schiffe treffen so pünktlich, wie sre
ausgefahren , auch wieder zu Hause ein . Deutschland
unterhält jetzt eine regelmäßige Verbindung durch dre
Tauchboote mit Amerika. „ .

Als die kühne Tat der „Deutschlands gelang , da
konnten unsere Feinde vielleicht mit einem Schern
von Recht behaupten : „Einmal ist keinmal", und der
Erfolg dieser Fahrt beweise noch nicht, daß sie immer
glücken werde. Schon die gelungene Rückreise der
„Deutschland" mußte diese Behauptung erschüttern, und
die dritte Reise eines deutschen Unterseehandelsbootes
durch und über den Ozean wirft die gegnerrsche Be¬
hauptung vollends über den Haufen.

Das Schwesterschiff der „Deutschland".
Die „Bremen" gleicht ihrem Schwesterschiff, der

Deutschland", in allen Teilen. Sie ist 65 Meter lang,
8^ Meter breit , der Tiefgang beträgt 4,5 Meter , dre
Wasserverdrängung eingetaucht 1900 Tons . Der Bau
de» Schiffes wurde gleichzertig mrt dem der „Deutsch¬
land" der Germaniawerft in Kiel übertragen , dre mrt
der Herstellung des Schiffsrnmpses rhrerserts die Flens¬
burger Schrffbaugesellschast rn Flensburg ^ traute,
während sie selbst die maschinellen Einrichtungen
schuf und in den Schiffskörper ernbaute^ Nach Be¬
endigung der Probefahrten und der Tauchversuche mrt
dem unbeladenen Schiff ümrde die L a d u n g , dre wre-
derum hauptsächlich aus Farbstoffen und A r z n e t-
mrtteln besteht, übernommen. Nach weiteren Tanch-
versuchen trat die „Bremen" dann ihre erste Reffe an
zur Zeit , als die „Deutschland" srch den hermrschen
Gestaden wieder näherte.

Ter rz-ttirer »er „Bremen ". .
Karl Schwartzkopf  ist am 30. Julr 1875 rn

Lübeck als Sohn eines Goldschmiedes geboren. Er
Widmete sich ganz der seemännischen Laufbahn rn den
Diensten des' Norddeutschen Lloyd und war zuletzt
Erster Offizier auf dem Norddeutschen Llohddampfer
„Prinz Friedrich Wilhelm".New London,
das Ziel der „Bremen", liegt nördlich von Newhork.
Es bat einen befestigten Hafen mit Kohlenstatron und
Wcrftanlagen. Heute zählt es annähernd 20 000 Eur-
woyner. Von Brooklin ist es etwa 125 Kilometer ent^

fenU «I § am 24. August der Norddeutsche Llohddamp¬
fer .Mrllehard " von Boston, wo er seit Kriegsbeginn
gelegen hatte, nach New-London übersiedelte und dort
gewiss« Vorbereitungen für die Ankunft und dre Unter¬
bringung des zu erwartenden Handels-Unterseebootes
traf , rechneten die Bewohner von New-London schon
damals mit dem Eintreffen der „Bremen" „in einigen
Tagen". Ihre Geduld ist auf eine mehrwöchrge Prob»
aesteM worden. Die Vertreter der Deutschen Ozean-
Reederei hatten frühzeitig darauf Bedacht genommen,
dem zweiten deutschen Handels-Unterseeboot einen sr-
cheren Lösch- und Ladeplatz vorzubereiter». 2er Damp¬
fer ,Mllehard " war dazu bestimmt, der „Bremen
als Mutterschiff zu dienen, in gleicher Werft, wre der
Lloyddampfer „Neckar" in Baltimore dre Mannschaft
der „Deutschland" während ihres Aufenthaltes rm dor-
ttgen Hafen arrfnahm. Die Geschäftsleitung der Ozean-
Reederei trug weiter Sorge , daß .die amerikanischen
Zollbehörden sich auf rasche und sachgemäße Zoll-Ab-
ftrttqung der „Bremen" ernrichteten. Der Damp¬
fer „Willehard" legte als erstes Schiff an ernem neuen
Pier an , um die „Bremen" während ihrer Liegezeit
dem Anblick Unberufener von der Wasserserte her zu
entziehen. In New-London ist nichts versäumt , um
der „Bremen" vollständige Sicherheit zu verschaffen.

Nördlich der Somme.
Gewaltige Kämpft am 25. »mV 26. Sepwr.
Die neue Schlacht nördlich der Somme ist noch im

Gange. Dem Feinde ist es nicht gelungen, den am
25. September errungenen Vorteil , der ihm die Dörfer
in der Linie Gueudecourl—Bouchavesnes in die Hand
gab, zu einem weiteren Fortschritt auszunutzen.

Wir können in dem letzten Gesamtangriffe in der
Hauptsache drei feindliche Vorstotzrichtungen feststellen!
eine nördliche zwischen der Ancre und dem Dorft Eau-'
court l'Abbahe, eine mittlere von diesem Dorfe bis
nach Guendecourt, und eine dritte , die vorhergehen¬
den an Frontbreite weit übertteffende , zwischen Gu-
eudecourt und Bouchavesnes. AM RÜöfficht auf die
Nächstliegenden größeren Operationsteile ist der nörd¬
liche Flügel des Gefechtsabschnittes im Hinblick auf
die direkte Angriffsrichtung auf Bapaume strategisch
der wichtigste. Es ist daher doppelt zu begrüßen, daß
die Jnfantcriestürme der Engländer in diesem Abschnitt
trotz Artillerievorbereitung unter den schwersten Ver¬
lusten zusammengebrochensind. Der zweite Teil des
Gefechtsraumes ist verhältnismäßig schmal unh beträgt
nur etwa 4 Kilometer. Der Angriff war hier auf die
Straße Longueval—Fleuch basiert . Hier gelang es den
Engländern nur teilweise, unsere Stellungen zu errei¬
chen und örtliche Erfolge zu erzielen , wie natürlich
der erfolgreiche Widerstand unseres eben erwähnten
rechten Flügels auch auf die in diesem Raume sich
abspielenden Gefechte einen rückwärtigen Einfluß -hatte.

Im Vergleich zu den eingesetzten Kräften ist auch
der Erfolg des rechten Flügels nicht überraschend.
Galt es doch für ihn, die Straße Peronne —Bapaume in
möglichst breiter Frontausdehnung zu gewinnen. Dies
ist nicht gelungen, da unser Heeresbericht von der
„Front Guendecourt—Bouchavesnes" spricht und damit
zugleich feststellt, daß der Winkel zwischen dieser Front
und der Straße nach Bapaume noch sehr groß ist, liegt
doch das etwa 10 Kilometer nordwestlich von Ba¬
paume befindliche Dorf Guendecourt noch gut 4 Kilo¬
meter westlich der zu erreichenden Hauptstraße.

Es ist noch nicht an der Zeit , Einzelheiten über
Sie Kämpfe am 25. September zu machen. Nur auf
einen Umstand wollen wir Hinweisen:

Das den Angriffen der Feinde auf der Haupt¬
kampffront vorangegangene Feuer und das deutsche Ge¬
genfeuer waren so gewaltig, daß sich an der ganzen im
Feuer liegenden Front dicke Staubworlken infolge des
Aufwühlens der Erde durch die Granaten bildeten und
jede Aussicht versperrten . Infolgedessen war es auch
nicht möglich, immer die Stellen mit Sperrfeuer zu
belegen, wo die Gegner sich zum Vorgehen anschickten.
Es konnte dem Gegner so gelingen, mit zahlenmäßig
weit überlegenen Kräften in unsere Stellringen vorzu¬
dringen und unsere Infanterie zum Zurückweichen zu
zwingen.

Der heutige Heeresbericht ergibt den Verlust der
Dörfer Gueudecourt, Lesboeufs, Morval . lieber das
innerhalb der feindlichen Linie liegende Dorf Combles
sagen die Berichte dep Mänzoftn und Engländer , daü



Ire v ort eingevrlMg « Men uNd 100 schwerverwundete
Deutsche dort zurückgekassen gefunden hätten . Als ge¬
wonnen bezeichnen vre feindlichen Berichte auch Fride-
court , das auch noch westlich der neuen deutschen Linie
Gueudecourt —Bouchavesnes Regt ._ ... .
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Der einzige für uns in Betracht kommende Maß¬
stab der Erfolge unserer Gegner an der Somme ist
selbstverständlich die Frage , unter welchen Opfern
solche Erfolge erzielt worden sind . In der Unterre¬
dung , die der Kronprinz Rupprecht von Bayern jüngst
einem amerikanischen Korrespondenten gewährte , har
er ausgeführt , daß der Feind Mr die gleichen Opfer , die
er für den bisherigen Geländegewinn gezahlt hat , gerne
so viel weiteren Boden Haben könne , wie er wolle,
und in der Tat müssen die Verluste , die der Gegner in
diesem Massenangriff gehabt hat , außerordentlich schwer-
fein . Die Wirkung unserer Maschinengewehre und un¬
serer leichten Artillerie ist den Engländern und Fran¬
zosen bei derartigen Angriffen fast immer verderblich
geworden . Die bewunderungswürdige , auch im Bericht
ganz besonders hervorgehobene Zähigkeit unserer Sol¬
daten wird sicherlich dafiir gesorgt haben , daß der Kron¬
prinz Rupprecht einen nicht $u billigen Preis für das
in seiner Gesamtheit unbedeutende Gelände bekommen
hat . Roch wichtiger ist es aber , daß die Lücken , die die
Vorbereitung dieser gesamten Angriffe in dem mühsam
aufgestapelten Material des Gegners gerissen hat , kaum
und nur unter großen Schwierigkeiten in diesen
Mengen herangeschäfst werden kann.

Wir können mit Recht annehmen , daß die feindliche
Heeresleitung diesmal unter allen Umständen einen
eigentlichen Durchbruch ' erzwingen wollte . Nur un¬
ter diesen Umständen könnte man militärisch den Ein¬
satz derartig kostbaren Materials in diesen Mengen
rechtfertigen . Da der Durchbruch des Gegners miß¬
lungen ist , muß man in gerechter Beurteilung aller
in Betracht kommenden Faktoren das tatsächliche Ergeb¬
nis dieser neuen großen Dauerjchlacht trotz der erzielten
Erfolge als einen Mißerfolg unserer Gegner ausehen.

: Das Auftreten des ne »« n englischen Heeres.
Nach Aufhebung der englischen Hafensperre gelang¬

ten Nachrichten hierher , daß eine neue englische Armee
von etwa 300 000 Mann auf französischem Boden aus¬
geschifft worden ist . Der größere Teil dieser Armee
ist zwischen der Ancre und -Ginchh eingesetzt worden und
hat bei den neuesten Kämpfen sehr schwer gelitten.
Nach den bisherigen Erfahrungen der Sommeschlacht,
im besonderen nach den genauen Feststellungen , die wir
mit Bezug auf die französischen Angriffe südlich der
Somme heute in Händen haben , können wir bei so
außerordentlichen Kraftanstrengungen , wie sie die der
letzten Tage für unsere Feinde war , auf den laufen¬
den Kilometer Angriffsfront rund eine Division rech¬
nen . Das bedeutet einen englischen Einsatz von rund
200 000 Mann . Divisionen , die einmal bei einem der¬
artigen Angriff im Feuer waren , können als vorläufig
zerschlagen gelten . Da dieser Durchbruchsversuch gro¬
ßen Stils wiederum als mißglückt bezeichnet werden
muß , werden unsere Feinde jetzt einer längeren Atem¬
pause bedürfen , um einen neuen Versuch im gleichen
Stil zu wagen . Zugleich kann festgestellt werden , daß
aus verschiedenen Anzeichen eine Erschöpfung der zur
Verfügung stehenden Munition droht . Ebenso kann
ein großer Teil der schweren Geschütze als stark ausge¬
schossen gelten . All das zusammengefaßt , muß uns im
besonderen mit Rücksicht der geradezu heroischen Tapfer¬
keit unserer unvergleichlichen Truppen zuversichtlich
stimmen . Unerschüttert ist unser felsenfestes Vertrauen:
Die Somniefront muß und wird halten und damit für
unsere Feinde der Endsieg ausbleiben . Ihr Ziel wer¬
den sie nicht erreichen . Das heißt , sie werden die
Schlackt .verlieren.

Vom Balkankriegsschauplatz.
Die Serben von den Bulgaren geschlagen.

Der bulgarische Generalstabsbericht vom 26. Septem¬
ber gibt bekannt:

Oestlich von Lerin (Florina ) wiesen wir drei aufein¬
ander folgende französische Angriffe ab . Der erschütterte
Feind wich unter großen Verlusten . Nach zehntägigen,
ununterbrochenen Kämpfen , in denen die gesamte serbische
Drinadivision die erbittertsten Angriffe gegen die Höhe
Kaimakcalan ausführte , griffen unsere Truppen sie heute
bei Tagesanbruch mit großem Schwung an und zwangen
fie, sich auf der ganzen Front zurückzuziehen . Der Kampf
geht unter großem Erfolg für uns weiter.

Sarrail verzagt . !
Seit drei Tagen wird von leitenden französischen

Blättern auf die Schwierigkeiten  hingewiesen,
denen ein weiterer Vorstoß Sarrails  in Maze¬
donien begegnen würde . So läßt sich „Temps " unter
dem 25 . September aus Saloniki drahten:

Um den tatsächlichen Wert künftiger Erfolge rich¬
tig einzuschätzen , dürfen die zu überwindenden Schwie¬
rigkeiten nicht verkannt werden . Man muß ein für
allemal begreifen , daß die Arbeit der Alliierten in
Mazedonien nicht leicht ist , und daß der gegenwärtige
Krieg dem Balkankrieg von 1912/13 und selbst dem
deutsch -bulgarischen Vorstoß im Vorjahre nicht ähnelt.

Nach wahrscheinlich richtigen Nachrichten haben die
Bulgaren bei F l o r i n a eine Reihe gut ausgebauter
Verteidigungsstellen mit Drahtverhauen inne . Solche
Stellungen können nicht von einem Tag zum anderen
überrannt werden . Der Nachschub auf den kaum vor¬
handenen Straßen ist sehr schwierig . Die Straßen,
besonders die Brücken , mußten wieder hergesteltt wer¬
den . Fast das Si -leasmaterial muß auk Auto«

movrien nachgefüyrr werden , « nv in gewissen Gegen¬
den können nur Maultiere zur Weiterbeschaffung der
Munition und des übrigen Materials verwandt wer¬
den . Außerdem haben wir es mit einem ernsten , in
de« neuen Kriegsmethoden bewanderten Gegner zu
tun , der nach deutscher Art  Krieg führt und über
ziemlich bedeutende Streitkräfte verfügt.

Die Bulgaren und Türken in der Tobrudscha.
Die Bulgaren berichten vom 26 . September:
Unsere Truppen befestigen sich in den von ihnen

erreichten Stellungen.
Französische Blätter erhalten aus Rumänien die

Nachricht , daß die Donaubrücke bei Cernavoda
bei dem deutschen Luftangriff getroffen worden ist.
Die Bomben hätten jedoch nur unbedeutenden Scha¬
den angerichtet.

Ein türkischer  Bericht teilt mit:
Am 25 . September griffen unsere Truppen im

Verein mit den Verbündeten den Feind an und . Krän¬
zen bis Amuzazia  vor.

Venizelos an der Spitze
der Revolution.

Reuter meldet aus Athen : Venizelos ist auf
Kreta  eingetroffen.

Schon vorher war als die Absicht des Revolutions¬
führers verkündet worden , er werde von Kreta aus einen
Aufruf erlassen , jedoch noch nicht im Sinne eines Abfalls,
sondern um mit dieser letzten Aufforderung ganz Grie¬
chenland zum Zwecke eines Eingreifens in den Krieg zu
einigen.

Der Vizeadmiral K u n d u r i o t i s hat sich Venize¬
los angeschlossen und auf seine Stellung als General¬
adjutant verzichtet.

Gerüchtweise verlautet , Venizelos werde in Salo¬
niki  die im Juni 1915 aufgelöste Kammer einberufen,
eine neue Regierung bilden und den Mittelmächten und
ihren Verbündeten den Krieg erklären . Venizelos will
nach der Mobilmachung Kretas Mhtilene , Chios und Sa¬
mos besuchen , um sich dann nach Saloniki zu begeben.

LeonidasEmbericos,  der als der reichste
Mann des Landes gilt , hat Admiral Coduriotis mitge¬
teilt , daß er sein ganzes Vermögen der nationalen Bewe¬
gung zur Verfügung stelle. *

König Konstantin berät mit den Ministern.
Der französische Telegraphendienst (Agence Havas)

meldet aus Athen : König Konstantin traf am Dienstag
vormittag im Königlichen Palais ein . Er entbot sogleich
den Ministerpräsidenten zu sich, mit dem er eine lange Be¬
sprechung hatte . Darauf empfing er den Minister des
Aeußeren . Ein Ministerrat ist für heute abend einberu-
sen worden

Eine andere Depesche aus derselben Quelle kündigt
an , daß die derzeitige Regierung sofort durch eine neue
Regierung des Handelns (im Sinne der Entente natür¬
lich) ersetzt werden soll.

Der Zar gegen die Republik.
Schweizer Blätter berichten , daß vor einiger Zeit ein

eigenhändiges in äußerst warmen Worten gehaltenes
Schreiben des Zaren an König Konstantin abgegangen
sei, dessen Wortlaut dahin gehe , daß Rußland keine Ab¬
dankung des Königs erstrebe und sich der Errichtung einer
griechischen Republik widersetzen würde.

Die Republik in Kreta.
Wie das Pariser „Journal aus Athen meldet

drangen 7000 Kreter ohne Widerstand zu finden , ix
Kanea  ein , nahmen Besitz von den Mentlichen Ge¬
bäuden , Vertrieben die Behörden daraus und ernannter
einen vorläufigen Ausschuß zur Abwickelung de,
Staatsgeschäfte . Die in Kanea vereinigten griechischer
Truppen sind mit Ausnahme von einem Obersten , 25
Offizieren und einigen Soldaten der aufständischen Be-
wegung beigetreten . 30 000 Kreter sind jetzt unter
Waffen und vollständig Herren der Inseln.

Treulose auf der Flotte.
„Daily Telegraph " meldet aus Athen , daß der

Torpedobootsjäger „Lonchi " die Flotte verlassen hat,
um sich den Nationalisten anzuschließen.

Der Kommandant der griechischen Garnison in
storfu  und viele Offiziere sind nach Saloniki ge¬
gangen.

Vorbehalte bei Meldungen aus Griechenland
sind angebracht . 1

Der griechische Gesandte  in Berlin erschien
am Dienstag im Auswärtigen Amt , um im Namen sei¬
ner Regierung mitzuteilen , daß letztere infolge der Zen¬
sur aller aus Griechenland kommenden Nachrichten
durch die Entente , sich zur Aufhebung der griechi¬
schen Zensur gezwungen gesehen habe und daher jede
Verantwortung  für die Nachrichten aus Griechen¬
land ablehnen  müsse.

Luftkrieg.
Mißglückter russischer Fliegerangriff.

Berlin,  27 . September . (WTB .) Am 26. Sep¬
tember vormittags wurde die Seeflugstation Angernsee
durch zwei russische Flugboote ohne Erfolg erneut an¬
gegriffen . Unseren Abwebrflugzeugen gelang es , das

eine Flugboot über dem Angernsee zum Kampf zu stel¬
len und es nach kurzem Gefecht abzuschießen , während
das zweite Flugboot , durch Artilleriefeuer beschädigt , in
Richtung Runö entkam.

Heldentot des Leutnant Minkgens.
Der durch seine hervorragenden Leistungen bekannte

Fliegerleutnant Wintgens ist nach hartem Luftkampf ge¬
fallen . Er hatte den Auftrag , bei einer schwierigen Er¬
kundung die deutschen Beobachtungsflugzeuge zu schützen
und traf dabei auf eine bedeutende feindliche Uebermacht,
der er erlegen ist. Seine Beisetzung erfolgt auf seinen
Wunsch in Feindesland.

Leutnant Wintgens gehört nach Hauptmann Bölcke
zu unseren erfolgreichsten Fliegern . Er hatte eine geradezu
vorbildliche Ruhe und Unerschrockenheit . Er soll gegen
20 feindliche Flugzeuge abgeschossen haben . Kurt Wint¬
gens stammt aus Minden . Meistens ist er mit seinem
Freunde Hkhndorf zum Kampf aufgestiegen , und mit die¬
sem hat er nun auch seinen letzten Flug , in dem ihn
die feindliche Kugel traf , unternommen . Ein Held ist da¬
hingegangen.

Der Krieg zur See.
Ein erfolgreiches österreichisches A-Bvvl
Ein österreichisch -ungarisches Unterseeboot ÖCrf

die italienische Brigg „Garibaldi " (1374 Tonnen ) h 1'
Besatzung gerettet ist. den englischen Dampfer (A" et ei,

honse " C502I rönnen , unv den norwegischen S(™‘ et=
.Binjord ". Dar italienische Schiss „Vega " <302, Tvn^
wurde gleichfalls torpediert . Die Besatzungen schtz fl3)
det worden.

Englische Heuchelei.
Anfang August hat der Walt von Beirut von b»

Führer des feindlichen Geschwaders an der syrischen ft«?
dem französischen Kontreadmiral Spitz , ein Rnndsch>„ih '
erhalten . .In diesem Schreiben wird mitgcteilt , daß
bloße Setzen einer roten Flagge aus einem verbünd -«-!
Kriegsfahrzeug die Aufforderung bedeute , sosor,
öffentliche und alle militärischen Zwecken dienenden ß
bände zu räumen . Erfolge die Räumung nicht so,w
oder werde auck nur ein Schuß , sei es auch nur ein a,
wehrschuß , aus einem dieser Gebäude gefeuert , fo w,
die betreffende offene Ortschaft als verteidigt angeseta»
Und ohne Frist bombardiert werden.

Besser als durch dieses Rundschreiben kann die sw
chelei Englands und seiner Verbündeten nicht gekennzeiL
net werden . Als die deutsche Flotte Befestigungsanlaal
an der englischen Ostküste erfolgreich beschoß, wurde bla
als völkerrechtswidrig gescholten , und es wurde der
such gemacht , die deutsche Flotte vor aller Welt als w
barisch zu brandmarken . Dort aber an der syrischen Kg»,
wo sie unter sich allein zu sein glauben , lassen die
kündeten die Maske fallen und drohen offen an , nichts
teidigte Städte in Grund und Boden zu schießen,
auch nur aus einem öffentlichen Gebäude derselben ein
einziger Gewehrschuß fällt . Die Verbündeten haben ^
übrigens nicht nur bei ihrer Drohung gelassen . Am z
September haben 5 feindliche Schisse Alexandrette be.
schossen, haben dort u . a . die deutsche Palästinabank
nach Ansicht der Verbündeten also ein öffentliches Gebäude
oder Wohl gar ein ein Festungswerk — teilweise zerstör»
und haben , damit , die Ironie nicht fehle , gleich auch daz
amerikanische Konsulat trotz wehender amerikanischer
Flagge mit in Grund und Boden geschossen.

'Die Reichstagsverhandlungen
beginnen heute nachmittag um 3 Uhr mit einer Rede
des Reichskanzlers  über die äußere Politik . Au
diese Rede wird sich keine Debatte anschließen . Ter
Reichstag wird die Verhandlungen bis nächsten Diens-
aussetzen , und der Hauptausschutz wird sich in dieser
Zeit in vertraulichen Besprechungen eingehend mit de«
sämtlichen Fragen der auswärtigen Politik beschäf¬
tigen . Das wird wahrscheinlich drei Tage in Anspruch
nehmen . Alsdann wird die Debatte darüber fortgesetzt
werden . Ob der Reichskanzler dann noch einmal dar
Wort ergreift , hängt von den Umständen ab . Moste
Ueberraschungen sind aus seinem Munde kaum zu er¬
warten . Staatssekretär Dr . Helfferich wird in der
nächsten Woche voraussichtlich eine größere zusammrn-
fassende Rede über die innere , d . h . vorwiegend über
die wirtschaftliche Politik halten.

!:  Ä Gesetzentwürfe . '! ! : ’| r|
Den Abgeordneten ist bereits eine Reihe von Ge.

setzentwürfen angekündigt worden : die Verlängerung
der Legislaturperiode des Reichstages und des elsch
lothringischen Landtages um ein Jahr , die Erhöhung
der Gerichtskosten und der Gebühren für
Rechtsanwälte und für Gerichtsvollzie¬
her  und ein Ermächtigungsgesetz zur Feststellung
der Kurse von Wertpapieren für die
Kriegssteuervera » la «gnng  am 31 . Dezember
1916.
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Lokales und Provinzielles.
*§ Heisenheiin , 28 . Sept . . Am Freitag Nachmittag

5 Uhr findet auf dem Rathanse eine Stadtverordnetenver¬
sammlung statt mit folgender Tagesordnung:

1. Wahl eines Mitgliedes der Voreinschätzungs¬
kommission für 1917/1919.

2 . Zeichnung " zur 5 . Kriegsanleihe.
3 . Bewilligung eines Kredits zur Beschaffung eines

Ehrengeschenks.
4? Gesuch des Stadtrechners Wilhelmy um Gehalts¬

erhöhung.
5 . Neubau des Realgymnasium i. E . — Bericht der

Kommission.
*8 Geisenheim , 28 . Sept . Bekanntlich findet am

Oktober im ganzen Deutschen Reiche ein Opfertag für unfern
Diarine statt . Die hiesige Ortsgruppe des Flottenbundes
Deutscher Frauen läßt zu diesem Zwecke an diesem Tagr
und am vorhergehenden 30 . September durch Schulkind«
die mit einem Abzeichen versehen sind, Postkarten verkaufen
Die Kinder nehmen auch Geldspenden für den Zweck>«
Empfang , die in die mitgeführten Listen eingetragen werden
Möge sich jeder , nach seinen Kräften und Vermögen
dieser Sammlung beteiligen.

**„ Geisenheim , 28 . Sept . „Bismarck und die Gegen¬
wart " , s» lautet das Thema , über welches der bekannt
Frankfurter Universitütsprofessor Herr Dr . Küntzel
Dienstag , den 3 . Oktober abends 8 Uhr , im Hotel X
mania " in Geisenheim sprechen wird . Für jeden Staats¬
bürger dürste es eine willkommene Gelegenheit sein, a>>
dem Munde eines hervorragenden Gelehrten näheres
die Bismarckische Politik , unter Betrachtung der geg*"'
wärtigen Zeit und Kriegsverhältnisse zu hören . Herr P" '
feffor Dr . Küntzel verfügt über eine glänzende Rednerga"'
und erfreuen sich seine hochinteressanten Vorträge allerv,'
des stärksten Besuches . . .

* Geisenheim , 28 . Sept . Am Sonntag den 8. Oktovs
bringt der kath . Jünglingsverein im Saale der Germw«
(Kath . Vereinshaus ) die „Schill 'schen Offiziere ", vaterlaa
disches Schauspiel in fünf Akten, zur Aufführung . Nähett'
wird noch an ^dieser Stelle bekannt gegeben.

Z2 Die verdoppelte Stunde . In der Nacht öuw
September auf den 1. Oktober muß bekanntlich eine n,
stunde zweimal durchlebt werden , um dadurch wird» L
normalen Sonnenzelt zurückzukehren , die wir bei MM
rung der „Sommerzeit " durch Ueberspringen einer
verließen . Die Eisenbahnverwnltsng  gibt arw
fern Aula - «oioMthe« bekannt:
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t$ c Nacht vom 30 . September zum 1. Oktober
Sv jjfe Ueberleitung aus der Sommerzeit in die Wim
E Mitteleuropäische Zeit ) . Der 30 . September d.

det eine Stunde nach Mitternacht , also um 1 Uhr
f.  Die Uhren werden in dieser Nacht um 1 Uhr

r"i2  Uhr zurückgestellt werden . Die Stunde von 12 bis
»fjieint infolgedessen zweimal . Um Verwechslungen zu

I i eE wird die erste Stunde von 12 bis 1, die noch
W^%0.  September gehört , als 12AOO, 12A01 usw . bis

m ^KQ  bezeichnet und die zweite Stunde 12 bis 1, mit
^L . der 1. Oktober beginnt , als 12800 , 12601 usw.

?! l28öS.
*  rA ; ^ er Ruhe « der Altpapier - Sammlung . Was für

in den Papierabfällen stecken, dafür dient als
schon die Tatsache, daß wir für die Her-
von Papier allein jährlich 3 500 000 Zentner

verarbeiten, das für andere Verwendung (Fut-
^Itreu und damit zur Fleifchproduktion) viel wich-

ist, und welches ohne Schwierigkeit durch Sam-
E von Altpapier ersetzt werden kann.
Bin Eryoyung #Ct. Brotration f«r Jugenvnqe . Die

«Micke Getreideern e hat jetzt die erfreuliche Möglich-
. soeben , daß die Reichsgetreidestelle den Gemeinden

p , Mhrzuweisung von Mehl machen kann , um jugendliche
zwischen 12 und 17 Jahren mit einer besonderen

Portion zu bedenken . Sie folgt hierin dem Gedanken,
den erhöhten Nahrungsmittelbedars der heranwach-

Jugend besondere Sorge getragen werden mutz. In
^Berlin werden vom Montag , den 2. Oktober , ab den

endlichen Personen in dem genannten Alter besondere
Mkarten züm Bezüge von 500 Gramm Brot auf den

und die Woche zugeteilt werden . Diese Zuwendung er-
-J unabhängig von den Vermögensverhältnissen , in denen

jugendliche lebt.
^ $ eilte Zunahme des Schweinebestandes stellt die preu-
"lLe Viehstatistik fest. Seit dem 2. Juni bis zum 1. Sep-
Äer d. I . hat der Bestand an Schweinen in Preußen
•f . erfreuliche Zunahme von rund 2 Millionen aufzuwei-
Z, der an Rindvieh hat sich auf der alten Höhe gehalten,
i » Genugtuung ist auch festzustellen , daß die Zahl der

he und Fersen -über zwei Jahre sich nur um
Rieder -Ingelheim , 27. Sept . Obstmarkt. Pfirsiche

^65 Pfg -, Trauben 50 - 60 Pfg ., Aepfei 10—22 Pfg -,
Wen 19—22 Pfg . das Pfund.

X Mainz , 26 . Sept . Die Herren Gebrüder Witter-
M , Weingutsbesitzer in Oppenheim a. Rh . brachten heute
^ 60 Nummern 1911er, 1912er, 1913er, 1914er und
Aber selbstgekelterte Weine zum größten Teile Naturweine
«nen Wachstums, aus besseren und besten Lagen der Ge¬
klungen Dienheim, Oppenheim und Nierstein zur Ver-
Einig - Sämtliche Weine wurden zu hohen Preisen zu-
Magen. Es brachten 3 Atück 1911er Naturweine
900- 2010 Mk., 7 Halbstück 900 —1480 Mk., zusammen
13920 Mk., durchschnittlich das Stück 2142 Mk., 6 Halb-
tzck 1912er Naturweine 940 - 1140 Mk , zusammen 6390
s durchschnittlich das Halbstück 1065 Mk., 3 Stück

,9,3er 1690 - 2110 Mk , 3 Halbstück 1030— 1110 Mk,
Wymen 9530 Mk, durchschnittlich das Stück 2118 Mk,
Halbstück 1913er Naturweine 1040, 1250, 1260 Mk,
Halbstück 1914er 1070, 1240 Mk , 1 Stück 2110 Mk,

lOSlütf 1915er 2080 2410 Mk, zusammen 22 590 Mk,
durchschnittlich das Stück 2256 Mk, 17 Stück 1-915er
»Mweine 2190 - 3430 Mk , 10 Halbstück 1420- 3110

f , zusammen 66430 Mk , durchschnittlich das Stück
30193)11. Der gesamte Erlös stellte sich auf 126 920 Mk.
ine Fässer.x Aiersteina.Hifi-,27.Sept. Herr Georg Schmitt,

«..agutsdesitzer in den Mittleren bis besten Lagen der Ge-
mrlnngen Nierstein, Schwabsburg und Dienheim, Besitzer
N größten Weingutes im Kreise Oppenheim, veranstaltete
suite hier eine Naturweinversteigerung. Zum Ausgebot ge¬
engten 60 Nummern 1915er Naturweine aus Lagen der
Wannten Gemarkungen, die sämtliche zu hohen Preisen
^geschlagen wurden. Die Versteigerung war sehr gut
tisucht und der Geschäftsgang sehr lebhaft. Bezahlt wurden
«das Stück bis zu 5100, 5580 , 5600, 5680 , 6260,

!0 Mk. Es kosteten 20 Stück 1915er 2150—3250 Mk,
Halbstück 1250—3710 Mk, durchschnittlich das Stück

Al Mk. Der gesamte Erlös stellte sich auf 124430 Mk.
chne Fässer.
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Neueste Nachrichten.
TU Köln , 28. Sept . Der „Kölnischen Zeitung " zu-

che, wird sich die Rede des Reichskanzlers hauptsächlich
®t England und seiner völkerrechtswidrigen Kriegsführung
Lästigen.

TU Aerkin , 28. Sept . Zur Reise der „Bremen"
wird dem „Lokal Anzeiger" aus Bremen gemeldet, daß
Kapitän Schwarzkopf vor seiner Ausfahrt mit Kapitän
König, als dieser mit der Deutschland zurückkehrke, eine
eingehende Unterredung hatte, daß also die Abreise der
„Bremen " von Helgoland etwa zusammen erfolgte mit der
Einholung der „Deutschland" in dem Heimathafen . In¬
zwischen dürste auch die „Deutschland" wieder fahrtbereit
sein um ihre zweite Amerikareise anzntreten.

TU Aerl 'in , 28. Sept . Wie aus London berichtet
wird , ist die Zahl der Verwundeten bei den englisch-fran¬
zösischen Truppen in Frankreich in den letzten Wochen so
bedeutend gewesen, daß große Transporte Leichtverwundeter
nach Italien , von Frankreich aus gebracht wurden, weil in
Frankreich keine Lazarette zur Verfügung standen.

TU Karlsruhe , 28. Sept . Schweizer Blätter melden:
Die Verlustlisten, die unter dem Protektorat der rumänischen
Königin stehenden bukarester Sanitätskomitees , verzeichnet
bis zum 18. September 72 724 Mann , 3426 Offiziere,
darunter 4 Generale, 19 Obersten als tot, verwundet oder
vermißt. 3 rumänische Flieger fielen.

TU Wien , 28. Sept . Nach einer Drahtmeldung der
„Neuen Freien Presse" aus Sofia liegen die Eisenbahn¬
brücken vor Cornaveda und der Bahnhof von Konstanza
unter feindlichem Artilleriefeuer.

TU Sofia , 28. Sept . An der Dobrutscha ist die
Lage der deutsch-bulgarischen Truppen sehr gut. Der Feind
liegt in einem sehr engen Operationsgebiet zusammengepreßt, >
seine Angriffe, um Raum zu gewinnen, scheiterten. An der
mazedonischenFront sind heftige Kämpfe im Gange . Die
Angriffe gegen den rechten bulgarischen Flügel scheiterten
vollkommen.

TU Amfieidaru , 27. Sept . Wie aus London berichtet
wird, ist die Zahl der Verwundeten bei den englisch-fran¬
zösischen Truppen in Frankreich in de» letzten Wochen so
bedeuten gewesen, daß große Transporte Leicht-Verwundeter
nach Italien von Frankreich aus gebracht wurden, weil in
Frankreich keine Lazarette mehr zur Verfügung standen.

TU Amsterdam , 28. Sept . Von Augenzeugen, die auf
neutralen Dampfern in der Nacht auf Sonntag den Luft¬
angriff in der Nähe der englischen Küste beobachteten, wird

*mitgeteilt, daß die Bomben, die auf die Abwehrbatterien
und auf die an der Beschießung teilnehmenden Kriegsschiffe
geschleudert wurden, beim Ausschlagen auf das Land so
viele und so langanhaltende Brände verursachten, so daß
die Bomben zweifellos Gebäude mit leicht brennbaren
Stoffen getroffen haben mußten Die Behörden an Land waren
in großer Aufregung, weil durch einen falschen Alarm
immer mehr Zeppeline gemeldet wurden, die angeblich von
See aus sich der Küste näherte».

TU Lugano , 28. Sept . Aus Athen wird gedrahtet,
daß nach der Zeitung „Leouasto" der Vierverband beab¬
sichtige, Griechenland ein Ultimatum zu überreichen. Der
Vierverband fordert einmütig die Kriegserklärung an Bul¬
garien oder die vollkommene Entwaffnung des griechischen
Heeres, Beurlaubung der Offiziere und Mannschaften, so¬
wie die Ueberweisung alle» Kriegsmaterials und der Eisen¬
bahnen innerhalb 5 Tage» an die Entente . Die Forderung
wird damit begründet, daß das Heer nutzlos für Griechen¬
land sei, aber der Entente gefährlich werden könnte.

Primt-xelegkWi«der GeWhemer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , 28. Sept.

' Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Anere und Somme haben die

Engländer und Franzosen nach einem , die
bisherigen noch übertreffendem Borbe¬
reitungsfeuer , ihre starken Angriffe er¬
neuert . Aus dem größten Teile der
Schlachtsront haben unsere, durch die Artil¬
lerie und die Flieger wirksam unterstützte,
unerschütterliche Infanterie unter dem Be¬
fehle der Generale Sixt v. Arnim , v. Hügel
und v. Schenk, den Feind siegreich abge¬
schlagen.

Bei Thiepval und östlich von Eaueourt-
L'Abbaye ist der erbitterte Kampf noch

nicht zum Abschluß gekommen . Besonders
heftig war ein auf der Linie Marval-
Bouchavefnes vorgetragener Angriff , den
der Gegner , ohne Nückficht auf die bei
einem ersten, gänzlich gescheiterten Sturm
erlittenen blutigen Verluste , gegen Abend
wiederholte . Gingedrungene kleine Abteil¬
ungen wurden sofort wieder aus unseren
Linien zurückgeworfen. Nur in kleinen
Stellen nordwestlich von Raneourt und
östlich von Bouchavesnes vermochte sich der
Gegner zu halten.

Unsere Flieger haben gestern 7 Flug¬
zeuge, davon 4 im Sommegebiet abge-
fchossen. Ein kleines über holländisches
Gebiet ausgebrochenes und ebenso zurückge-
kehrtes Geschwader griff Ölst erfolglos an.

Bei einem englischen Angriff auf Brüssel
wurden IS Häuser zerstört, 13 Belgier ge¬
tötet und 23 verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern
Schwache ruffische Borstöße an der Aa

(westlich von Riga ) sowie zwischen Midziol
und Naroez wurden abgewiesen.

Die im Lagebericht vom 22. September
erwähnten verloren gegangenen Teile un¬
serer Stellung bei Korytniea sind gestern
durch einen vollgelungenen Gegenstoß des
Generals v. d. Marwitz unter schweren
Kämpfen wieder erobert und darüber hin¬
aus noch Vorteile gewonnen . Alle Ver¬
suche des Feindes sie wieder zurück zu
werfen find gescheitert. Das russische
4. sibirische Armeekorps hat nach den Mel¬
dungen unserer Truppen Verluste erlitten,
die einer Vernichtung des Korps nahe
kommen. 41 Offiziere, 28vv Mann find ge¬
fangen in unserer Hände gefallen , 1 Geschütz
und 17 Maschinengewehre erbeutet.

Armee des Feldmarschallentnants Erzherzog Karl.
Zur Verbesserung unserer Stellung

schoben wir von Folw -Krosnoeesie , zwischen
Zloza-Lipa und Rarajowska unsere Linien
vor, nahmen 13ll Russen gefangen und er¬
beuteten 4 Maschinengewehre . Gegenstöße
blieben ergebnislos.

In den Karpathen griff der Feind an
verschiedenen Stellen an und wurde , zum
Teil erst im Nahkampf zurückgeschlagen.

Nördlich von Kirli -Baba sind Gegen¬
angriffe noch im Gange.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Bei Hermannstadt wird ersogreich und

hartnäckig gekämpft.
Balkan -Kriegsschauplatz.

An den Fronten keine Ereigniffe von
Bedeutung.
Unsere Flieger warfen auf das von dem letzten
Angriff noch an mehreren Stellen brennende
Bukarest erneut eine große Anzahl Bomben.
Der 1. Generalquartiermeister v. Ludendorff.
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Man kann sein Geld nicht zweckmäßiger
und bei gleicher Sicherheit nicht gewinn¬
bringender anlegen als durch Beteiligung
an der Kriegsanleihe. Der eigene Vorteil
verbindet sich hier aufs glücklichste mit dem

Vorteile des Vaterlandes.



Die Verwertung der Zwetschen.
Von Obst- und WeinbauinspektorSchilling,  Geisenheim Rh.

(Fortsetzung)
4. Die Bereitung von Zwetschenlatwerge.

Unter Obstlatwerge versteht man ein dick eingekochtes
Gemisch von Obstsaft und -Mark, gewöhnlich im Verhält¬
nis wie 3 : 1. Die Latwergebereitung ist zwar etwas um¬
ständlicher wie die Musbereitung, aber das Erzeugnis ist
sehr schmackhaft, jahrelang haltbar und sehr billig, weil kem
oder nur wenig Zucker dazu erforderlich ist. Die Herstell¬
ung geschieht wie folgt: Fast reise, gewöhnliche, gerbsäure-
reiche Birnen oder Süßäpfel werden geschüttelt, gewaschen,
in Viertel geschnitten(kleine Birnen können ganz blechen), das
Faule und Wurmstichige entfernt, und mit der Hälfte Wasser
ziemlich weich gekocht, dann gekeltert, wobei man bei
manchen Keltern vorerst den Kelterkorb mit groben Ge¬
weben oder gebrühtem Langstroh auslegen muß. Wenn
sofort noch mehr Birnen oder Aepfel weich gekocht werden
sollen, so verwendet man dazu kein Wasser mehr sondern
gekelterten Most. Wo Obstmahleinrichtungenvorhanden
sind, konn man den Obstmost auch auf kaltem Wege ge¬
winnen, indem man die Früchte zerkleinert und dann
die Maische keltert, was den Vorzug besitzt, daß es schneller

Der gewonnene Most wird alsdann dicklich eingekocht
und nun die reifen entsteinten Zwetschen hineingetan und
zu Brei gekocht. Danach wird die Masse durchgeschlagen,
wozu man ein großlöcheriches Sieb oder eine Passiermaschme
benutzt und danach kommt das Ganze im Kessel oder Topf
zurück und wird unter beständigem Umrühren dick emgekocht
bis eine Probe auf dem Teller erkalten gelassen kernen
Wasserrand bekommt. Das Füllen und Schließen der Auf¬
bewahrungsbehälter geschieht in derselben Weise wre der
Mus.

In obstarmen Gegenden und Jahren verwendet man
öfters den Saft von Zucker- oder Runkelrüben oder Möhren
statt von Aepfeln oder Birnen. Die Rüben werden zu
diesem Zwecke gut geputzt und in Stücke geschnitten, dann
mit Wasser fast weich gekocht und gepreßt.
5. Die Verwendung der Zwetschen zu Dunstobst

(Kompott.)
Das Einmachen von Dunstzwetschen verdient größte

Empfehlung und Verbreitung, denn es ist sehr billig und
gut, weil gar kein oder nur wenig Streuzucker(gestoßener
oder Kristallzucker) dazu gebraucht wird, ferner weil sich das
Dunstobst jahrelang hält und gut schmeckt. Die Haltbarkeit
desselben beruht auf genügender Erhitzung und luftdichten
Verschluß in Gefäßen verschiedener Art. Hierzu nimmt
man reife, gesunde, keine überreifen Früchte, welche man
am zweckmäßigsten halbiert oder für enghalsige Gefäße
viertelt und sodann ohne oder mit ein wenig Streuzucker
die Einmachbehälter gestrichen vollfüllt, wobei man dieselben
auf einem mehrfach zusammen gelegten Tuch öfters aufstößt.
Als Einmachgefäße eigenen sich hierfür am besten weit- und
enghalsige Krüge mit Korkenverschluß, weithalsige Flaschen
mit Bierflaschenverschluß, sowie sämtliche mit Gummiring
versehenen Conservengläser, -Büchsen und -Krüge. Rach
dem Füllen verschließt man die Gefäße und überbindet

die zugekorkten kreuzweise mit Bindfaden (Kordel), damit
während des Kochens der Korken nicht herausfliegt. Als¬
dann bringt man sie in einen Kochtopf oder Wasch¬
kessel, welchen man vorher zum Schutze gegen das Zer¬
springen der Einmachgefäßemit einer Einlage aus Holz,
Draht Holzwolle oder Grummet versehen muß, und gibt
kaltes Wasser darüber bis die Gefäße bedeckt sind. Gefäße
mit Bierflaschen- Verschluß dürfen nicht ganz von dem
Kochwasser bedeckt sein und der Verschlußbügel darf bet
diesen erst nach der Beendigung der Kochzeit— beim
Herausnehmen— heruntergedrückt werden. Das Kochen
des Dunstobstes muß langsam geschehen und vom Kochen
des Wassers ab läßt man Gefäße bis zu 3/4 Liter Inhalt
5—6 Minuten kochen, größere 10 Minuten. Nach der
Kochzeit sind die Gefäße sofort aus den Kochbehältern her¬
auszunehmen und an einer gegen Zugluft geschützten Stelle
auf Holzunterlage erkälten lassen. Gefäße mit Korkenver¬
schluß müssen nach dem Erkalten zur Erzielung eines luft¬
dichten Verschlusses noch in heiß gemachtes, flüsstges, talg¬
freies Paraffin oder in Flaschenlack getaucht werden und sind
dann liegend aufzubewahren, während andere, mit Gummiring
und Deckel versehene Gefäße stehend an einem trockenen
und kühlen Orte aufzubewahren sind. Bei solchen Gefäßen,
die mit einem breiten Korken verschlossen sind, muß dieser
vor dem Verlacken etwas eingeschlagen werden, wenn er sich
über den Halsrand des Gefäßes erhoben hat.
6. Das Einmachen der Zwetschen in Zuckerwasscr

als Konserven (Kompottsrüchte).
Dieses Verfahren ermöglicht die vollkommenste Halt¬

barmachung aller Früchte hinsichtlich Erhaltung der Form,
Farbe, Geschmack und jahrelanger Hallbarkeit. Das Ver¬
fahren beruht ebenfalls auf dem Prinzip genügender
Erhitzung des Obstes und nachherigem luftdichten Abschluß.
Die geeignetsten Einmachgefäße sind: Conservengläser
-Krüge und -Büchsen mit Gummiring u. Deckel. '

Die Zwetschen sollen gepflückt, gesund und reif, nicht über¬
reif und faulig sein. Sie werden entweder als ganze Frucht einge¬
macht, ungeschält oder geschält, oder halbiert. Ungeschälte
ganze Früchte müssen vor dem Einlegen mit einer Gabel
mehrmals angestoßen werden, um zu starkes Platzen zu ver-
hüten. Die ganzen oder halben Früchte müssen dicht und
fest in die qut gereinigten Conservengläser eingelegt werden,
wobei man" halbierte Früchte beim Einfüllen in Gläser mit
der offenen Seite nach unten und im Verband legt, was
schöner ist. Nach dem Vollfüllen der Gefäße gießt man
gekochtes, geläutertes Zuckerwasser(auf 1 Liter Wasser V4
kg Zucker) langsam über die Früchte bis oben hin, ver¬
schließt die Gefäße mit Gummiring, Deckel und Bügel oder
Klammer und stellt sie in den Konserven- oder in einen ge¬
wöhnlichen Kochtopf auf eine Unterlage, damit sie nicht zer¬
platzen können und gießt kaltes Wasser darüber bis sie be¬
deckt sind. Will man nach dem Kochen volle Gefäße haben,
so empfiehlt es sich— wie bei sämtlichen weichen Obst-
arten — am ersten Tage das Kochwasser nur bis 60 oder
höchstens 65° Celsius zu erhitzen und die Gefäße dann so¬
fort heraus zunehmen und mit Tüchern umhüllt langsam
erkalten lassen.

Am nächsten Tage öffnet man sämtliche„vorgekochten'
Gefäße, gießt soviel Zuckerlösung ab, bis die Früchte auf

Kekanntmachung
Nach Anhörung des Ortsgerichts und Herbstaus¬

schusses ordne ich hiermit folgendes an:
> Die Weinbergsgemarkung Geisenheim
ist vom Samstag , den 3t . I. Mts at», abends
7 Uhr , für den allgemeinen Uerkehr ge¬
schlossen. Noch zu erledigende Weinbergsarbetten
dürfen bis 10. Oktober, aber nur von erwachsenen Per¬
sonen, ausgeführt werden. Während des Herbstschlusses
ist an den Tagen Montag und Donnerstag jeder
Woche Feldertag. Es wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß an Feldertagen die Weinberge nicht dem
allgemeinen Verkehr geöffnet sind,  das
Betreten der Weinberge vielmehr nur denjenigen Per¬
sonen gestattet ist, die Felder zu bestellen und abzuernten
haben. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Geisenheim,  den 28. September 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Eine
Kekanntmachung.

Obst- und Gemüseausstellung

Kekanntmachung.
Freitag , de« » 9 . d. Mts . von nachmiltags

£ Uhr a« kommt im Rathause
Trockenmilch das Pfund zu 2,40 Mk.,
Milchkastao das Paket zu 3,50

zum Verkauf.
Düten für die Milch, die in kleineren Mengen ab¬

gegeben wird, sind mitzubringen.
Geisenheim,  den 28. September 1916.

Der Würgermeister.
I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Das Stoppeln von Nüffen

in der Gemarkung ist verboten  und wird als Felddieb¬
stahl bestraft.

Geisenheim,  den 28. September 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: K r e m e r , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Die Grundbesitzer, welche Käfer zu säen veavstch-

tigen, haben die Größe der bestellenden Fläche und das
als Saatgut  benötigte Haferquantum innerhalb
3 Tagen  auf hiesiger Bürgermeisterei anzumelden.

Geisenheim,  den 28. September. 1916.
Der Bürgermeister:

I . V.: Kremer , Beigeordneter.

wird vom 7. bis 12. Oktober 1916 an der Königlichen
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisen¬
heim a. Rh. im Hörsaale .daselbst veranstaltet Außer
frischem Obst und Gemüse werden auch Dauerwaren
der verschiedensten Art sowie die zu ihrer Herstellung
besonders brauchbaren Geräte ausgestellt werden. Die
wissenschaftlichen Versuchs-Stationen der Anstalt werden
auf dieser Ausstellung durch Anschauungsmittel, die mit
den Kulturen sowie der Herstellung von Dauerwaren in
Zusammenhangstehen, vertreten sein.

Die Besichtigung der Ausstellung, jdie unentgeltlich
ist, kann Vereinen, Schulen und Einzelpersonen angera¬
ten werden.

Die Direktion.

Kekanntmachung.
Im Laufe nächster Woche läßt Unterzeichnete Kasse

das Gasgekd für August abholen und wird gebeten,
die Beträge bereit zu halten.

Geisenheim,  28 . September 1916.
Die Stadtkaste.

Kekanntmachung.
Montag den 2. Hktoöer ds. As ., vormittags

9 ' /s Uhr anfangend , kommt im Geisenheimer Stadtwalde
in den Distrikten AntoninsKapeste und Schwarzkrenz
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

255 Rmtr. Schälholz-Knüppel und
6000 Stück gemischte Welsen.

Der Anfang wird im Schwarzkreuz gemacht, wo
nur Wellen zur Versteigerung kommen.

Geisenheim,  den 22. September 1916.
Der Magistrat.

Kremer.

F.J .Petry ’sZahn-Praxis
G'S det  Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 5 5/10

Neu! Pelry’s Patefli-Gebissfesthaiter. «SsÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festllalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.XICISC - - - - - - ~~ ,
Unsichtbare Porzellan-Plomhen. Schmerzloses Zahn-
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

dem Boden der Gefäße aufliegen und füllt dann die
mit „vorgelochten" Früchten aus einem oder ehtfJ
Gefäße, und nachher mit Zuckerwasser gestrichen voll **Vi/V] UpVj WllV »lV*VVJsy«•v - ry_j - KJ \ „ VVlt j.
schließt sie mit Gummiring, Deckel und Bügel, ftent e„t=htm ©rtrh+nnf mif Unterlage . Hewiederum in den Kochtops auf Unterlage, gießt
Wasser darüber und erhitzt dasselbe langsam auf 85 kt!5
stens 90 °, Celsius und läßt kleine Gefäße bei dieser
peratur 20 Minuten, große von 1 Liter Inhalt aufn,̂ .'orv anrx* ..i._ift Sto flrrhttntn näh HUPT* ffö+n-iTir30 Minuten, dann ist die Erhitzungsdauer (Sterili

alsdann sämtliche Gefäße ausbeendet, man nimmt alsdann samiucye tsesatze aus
Kochtopf und läßt sie mit Tüchern umhüllt auf Hol
laae erkalten. Das Erkaltenlassen der Gefäße im
— wie solches öfters üblich ist — ist für die Haltbachi.
der Konserve kein Nachteil, wohl aber für ihr Aussig
denn das Obst wird dann zu weich. Nach dem ErkL
der Gefäße — am nächsten Tage nimmt man hi,
Klammern oder Federn ab und probiert, ob der Deckel
selben festsitzt, ist das der Fall, so ist der luftdichte VersG-
erreicht, wenn nicht, so müssen derartige Gefäße nocĥ ,
mit kaltem Wasser ausgestellt, bis zum Kochen gebr̂ .werden.

7. Das Einmachen der Zwetschen in Essig und Z^ rr
(Essigfrüchte).

Sogenannte „Essigzwetschen" werden in vielen ^ 1̂ 114.
Haltungen der Abwechslung und des pikanten Geschmackeshalb,,
alljährlich entweder in Steintöpfen oder großen Gstism,
eingemacht und als Beilage gern verspeist. Man verfährt ab>

Zunächst kocht man eine Zuckeressiglosung mit etM p
ganzem Zimmt, Nelken und Zitronenschale, auf 1 gitet
gutem Weinessig nimmt man V2 Kilogramm Zucker. (%j
4 Kilogramm Zwetschen benötigt man ungefähr 1- i,?j
Liter Zuckeressiglösung). Dann nimmt man feste, gepflüch.,pp-- 1- o/’ . . . ' O ß* gilt
entstielte Zwetschen, sticht dieselben mit einer Gabel mch! sagende:
mals an und legt die Mettge nach und nach in die hejtz, *6en  die
leicht kochende Zuckeressiglösung bis jeweils die ersted» M Reih
o ...". n .. hrtti « font  tnnrt IIP in hio fc:_ glciiFrüchte beginnt zu platzen, dann legt man sie in die Ei,- ^
machbehälter,gibtdie Lösung darüber und decktjedes der Gefch Waise,
mit einem Teller zu. Im Verlaufe der nächsten 14 TageM « Etlichen
»Uüv blC ° _ ii.u.ririA("C..4*A 1 0»»*r»T umS  fto

i>. Bcth»

Zuckeressiglösung1—2mal ab, und läßt sie auflochen.
Beim letzten Mal "kocht man die Früchte mit auf, die As 'diese/\ I/J Vt IM , V , v*• w« *w. -»——-y - -- - - w , .. -VT |' KIßT

ung muß alsdann dicklich geworden sein, giebt alles in di, *" wäre!
Einmachbebälter zurück, die Brühe muß die Fruchte Man, Lw"; a
bedecken und wenn erkaltet, legt man ein Rumblättch« ^ jch aus
obenauf und überbindet mit angefeuchtetem dicken Pergainmt iden halt
Wenn sich im Winter auf den Essigfrüchien SchimmI jett, was
bilden sollte, so muß derselbe abgenommen und die Bch Kin hoch
abgegossen und aufgekocht werden, vielleicht die Früchte mit, Wse gr
wenn diese noch fest genug sind. Oder man erseht di, "eco ^ u
alte, verdorbene Zuckeressiglösung— wenn der Essig nichts.,1,^ K
taugte — durch nette. Das Gewürz füllt man am bch, ^ gsanj
nicht mit in die Gefäße. -den Feil

Im Vorstehenden sind, die wichtigsten Konservierung-̂ Ml , at
verfahren der Zwetschen ausführlich beschrieben wordr«.
Es wäre nun aber zu wünschen, daß sich bei der außflp Mn
wöhnlich reichen Ernte die Zwetschenpreise so gestalten,daßallr«
Familien das Einmachen dieser bei Jung und Alt sehr fae=
liebten Frucht möglich ist und die reiche Ernte für die gc- ^
samte Bevölkerung- zum Segen wird.

EmWMNse»Olt 98°|»fit5°|oMW
RelihMleihe. «7.801°fit öWdW-
eintragungen und»51«fit 41-1«DeuW
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SVU-EeWffer «Geisellheilll
e. G. m. b. h.

Ein schönes freundliches
Wohn- und Schlafzimmer
(2 Betten) mit Küchenbe¬
nutzung zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisanga¬
be unter Nr. 434 an die
Schriftleitung erbeten.

Hotel, Restaurant, Cafe

fjotel zur üinde
Telefon Nr. 205.

Woknuug
zu vermieten bei

Gregor Distmann
Kirchstraße 18.

Prima Grotz-Ge-
rauer

Weißkrant
und Rotkraut

wird auf Bestellung ins
Haus gebracht von

G . Dillmann.
Katholischer

Sesellevrerei»
Geisenheim.

Sonntag Abend 8'/s llhr:
Versammlung.

Der Worstaud.
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Franz Rückert,
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